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VW T6.1 DOPPELKABINE MIT PRITSCHE : 

Zugkräftig, mit 
cleveren Details

W

Unser T6.1 war gut ausgestattet und mit 150 PS 
sehr gut motorisiert – bequem, und auch für längere 
Fahrten gut geeignet. Auch hinten kann man sitzen, 
allerdings ist die Beinfreiheit da schon knapp. Unter 
dem Beifahrersitz war ein abschließbares Sicher-
heitsfach, das man für kleineres Werkzeug oder pri-
vate Dinge gut nutzen kann, ohne das Auto immer 
abzuschließen  |  von Gundo Sanders 

ir haben uns gefreut, das neue Modell kennenzulernen, 
da wir mit dem T6 letztes Jahr auch das Vergleichsmo-
dell als Kastenwagen ebenfalls mit langem Radstand 

gefahren sind. Einige technische Neuerungen sind überzeugend, 
eine ist seiner Zeit noch etwas voraus: Statt der klassischen USB-
Buchse hatte unser T6.1 bereits die kleineren USB-C Anschlüsse. 
Bisher sind wir noch Ladekabel gewohnt, die den klassischen USB-
Stecker auf der einen Seite für die Buchse am PC oder dem Lade-
gerät und USB-C auf der Handyseite haben. Man kann aber auch 
den Zigarettenanzünder mit den entsprechenden Adaptersteckern 
nutzen. Tolles Radio, gute Navigation und problemlose Handy-
anbindung per Bluetooth; die Freisprecheinrichtung hat sehr gut 
funktioniert. Den Innenraum habe ich nicht als übermäßig laut 
empfunden. Für ein Innengeräuschempfinden, das mehr einer 
modernen Limousine gleicht und heute schon in einigen Trans-
portern zu finden ist, kann die „zusätzliche Entdröhnmaßnahme 
im Fahrerhaus“ mit dem Komfortpaket oder dem Komfortpaket 

T.V.: Die Strategien unserer Wettbewerber möchte ich hier nicht kom-
mentieren. Für VW Nutzfahrzeuge gilt, daß wir unseren Kunden in 
allen Segmenten und für alle Nutzungszwecke die richtigen Mobilitäts-
konzepte anbieten wollen. Sowohl bei den Fahrzeugen, wie auch bei den 
Antrieben. Unsere guten Kenntnisse über unsere Kunden und unsere 
Studien zur e-Mobilität haben uns gezeigt, daß gut 60% unserer Kunden 
eine Reichweite von 70-100 km pro Tag benötigen. Dafür eigenen sich 
vollelektrische Fahrzeuge ganz hervorragend, sodaß die e-Mobilität für 
uns Priorität hat. Denn hier können wir schon heute lokal emissions-
freie Fahrzeuge für Innenstädte und Kurz- bis Mittelstrecken anbieten. 
Aber natürlich bieten wir darüber hinaus auch langstreckentaugliche 
Aggregate, wie z.B. CNG im Caddy, an. Und wir arbeiten für unsere 
zukünftigen Fahrzeuge auch an weiteren, nachhaltigen Konzepten, die 
wir zum jeweils aus unserer Sicht richtigen Zeitpunkt einführen wollen. 

Auf der letzten IAA Nutzfahrzeuge 2018 hat VW an seinem Stand 
den Crafter HyMotion als Brennstoffzellenstudie mit 500 km Reich-
weite gezeigt, danach war es ruhig. Das Wasserstofftankstellennetz in 
Deutschland ist das dichteste in Europa, aber weniger als 100 Statio-
nen ist für eine flächendeckende Nutzung herausfordernd! Ist Wasser-
stoff-/Brennstoffzellenantrieb eine mögliche Erweiterung der eMobili-
tätsstrategie für VW Nutzfahrzeuge? 
T.V.: Der Crafter HyMotion auf der IAA 2018 war eine Studie, die 
zeigen sollte, wie man die Reichweite eines e-Crafter durch den Einsatz 
einer Brennstoffzelle deutlich erweitern kann. Natürlich schauen wir 
uns an, wie wir solche Studien in Serienlösungen überführen können 
– wenn die Zeit und der Markt dafür auch bereit sind. Der Brenn-
stoffzellenantrieb ist grundsätzlich eine sinnvolle und nachhaltige An-

triebstechnologie, denn er bietet (Flotten-)
Kunden eine hohe Fahrzeugverfügbarkeit 
durch schnelles Nachtanken. Zudem bietet 
eine Brennstoffzelle höhere Reichweiten 
als batterieelektrische Antriebe und ist 
im Winterbetrieb reichweitenuneinge-
schränkt. Dem gegenüber stehen derzeit 
leider noch sehr hohe Kosten und eine 
unzureichende Infrastruktur. Derzeit 
liegt unsere Priorität für emissionsfreie 
Mobilität daher im batterieelektrischen 
Antrieb. Mittel- und langfristig kann die 
Brennstoffzellentechnologie aber zu einer 
sehr sinnvollen Erweiterung unseres Port-
folios werden.

Tobias Volkmer, Leiter Mar-
keting & Produktmarketing 
bei Volkswagen Nutzfahrzeuge 
(Foto: Kevin Münkel/VWN)
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SOFTWARE

Im Zuge der Optimierung seiner Geschäftsprozesse 
suchte der Bereich Maler- und Stuckateurarbeiten 
der Unternehmensgruppe Kaupp ein Programm, um 
die vormals aufwendigen manuellen Tätigkeiten zu 
eliminieren. Seit März 2019 setzt Kaupp auf MWM-
Libero und hat durch den Einsatz eine enorme Zeit-
ersparnis  |  von Heike Blödorn

ereits 1967 gründete Dieter Kaupp den Betrieb im württem-
bergischen Schramberg. Im Jahr 2005 haben die Söhne 
Joachim und Matthias Kaupp die Firma übernommen. 

Heute kümmert sich Matthias Kaupp um die Bereiche Fahrzeug- 
und Industrielackierung, Pulverbeschichtung sowie um die Werbe-
technik. Der Maler- und Lackierermeister sowie Betriebsmanager 
im Handwerk Joachim Kaupp ist für den 100 Mitarbeiter starken 
Bereich Maler- und Stukkateurarbeiten zuständig. Insgesamt arbei-
ten 180 Mitarbeiter an sieben Standorten im Südwesten. Joachim 
Kaupp spricht mit seiner Mannschaft vor allem qualitätsbewußte 
Kunden aus Industrie, öffentlicher Hand sowie private Investoren 
an. Er möchte durch eine optimale Vorbereitung und eine gute 
Durchführung der Tätigkeiten auf der Baustelle ein Höchstmaß 
an Vertrauen zwischen allen am Bau Beteiligten erreichen. Der 
Lohn: ein großer Stammkundenkreis sowie die zahlreichen Emp-
fehlungen durch Architekten. 

Früher: Mengenermittlung per Stift und Block

Erfolgte die Mengenermittlung ursprünglich mit Stift und 
Rechner über den Zweckformblock und bei größeren Baustellen 
manchmal auch per Excel, so war der Prozeß vom Aufmaß bis zur 
Schlußrechnung dem Firmeninhaber zu kompliziert und potentiell 
fehleranfällig: „Wir wollten vor Beginn der Arbeiten für unsere 
Arbeitsvorbereitung ein Aufmaß mit einer Genauigkeit von 70 %. 
Passen die ausgeschriebenen Mengen, wie können wir bestellen, 
was, wann und in welcher Menge bestellen wir?“ so Kaupp. „Das 
sind die Themen, die das Unternehmen zu Beginn eines Auftrages 
beschäftigen. “ Darüber hinaus plante man, die Daten digital an 
die Architekten zu übertragen. Auf der Suche nach einer ent-
sprechenden Software wurde Kaupp beim Bonner Softwarehaus 
MWM Software & Beratung GmbH fündig. MWM-Libero deckt 
die Bereiche Aufmaß, Mengenermittlung sowie Bauabrechnung 
ab. Mit der Zusatzanwendung DIG-CAD können die Maler & 
und Stukkateure Mengen schnell und einfach aus Zeichnungen 
und Bildern ermitteln und an MWM-Libero übertragen. Einge-
setzt wird die Software bei der Fassadensanierung, für Maler- und 

Plus für den VW Transporter T6.1 bestellt werden. Das kleine Paket 
kostet inkl. MwSt. 357 Euro, und das große, das auch eine Klimaanlage 
enthält, 1.850,45 Euro inkl. MwSt. 

Erfreulich helle Innenbeleuchtung Dank LED! 

Moderne, sparsame LED-Technik läßt das Cockpit im Dunkeln sehr 
erfreulich hell beleuchtet sein! Da findet man auch ohne die Handy-
Taschenlampe etwas gut wieder. Der serienmäßige 70-Liter Tank 
(optional 80 Liter) war ausreichend. Einen Verbesserungsvorschlag 
haben wir: An den drei Klappen auf der Pritsche, die aus Leichtmetall 
sind, gibt es wohl zur Verstärkung und Versteifung mehrere Profile mit 
relativ scharfen Ecken und Kanten. Da unser Fahrzeug laut Kfz-Schein 
noch ein Erprobungsfahrzeug ist und bereits im Juni letzten Jahres 
zugelassen worden war, hatten wir keine Vergleichsmöglichkeit. Aber 
hier regen wir eine Nachbesserung 
an, wenn die nicht längst bei den 
Serienmodellen so geschehen ist. 
Für manchen Bauhandwerker 
ist sicher auch die Allradversion 
4Motion eine interessante Wahl.

Der neue Transporter T6.1 
von VW hat uns überzeugt. Er 
kann mit vier verschiedenen ver-
brauchsarmen, leistungsstarken 
Diesel-Motoren bestellt werden. 
Sie erfüllen alle die EURO6 
Norm; mit dem SCR Katalysator 
und AdBlue werden die Emissio-
nen klein gehalten, an Technik 
kann viel dazu gekauft werden; 
unser Test-Transporter hatte 
aufpreispflichtige Bügelaußen-
spiegel, eine Anhängerkupplung, 
einen Tempomat, eine Klima-
anlage, die Multifunktionsanzeige „Plus“ mit Müdigkeitswarner, 
das Navigationssystem „Discover Media“ inklusive „Streaming & 
Internet“ und noch einiges mehr – eine attraktive Kombination und 
sehr gute Fahreigenschaften!

B

Die sehr schön helle Fahrerhausbe-
leuchtung Dank LED. Fotos: Sanders

 ANWENDERBERICHT: 

Geschäftsprozesse 
optimieren 

Volkswagen T6.1 Doka mit Pritsche LR 2.0 TDI EU6

Preis inkl. MwSt. Euro 45.804,25

Internet www.volkswagen-nutzfahrzeuge.de

Motorleistung 110 kW (150PS)

Motor 2,0 Liter 4-Zylinder Common Rail Diesel TDI 
EU6 SCR BMT

Antrieb Frontantrieb und 6-Gang-Schaltgetriebe

Testverbrauch 9,3 Liter/100 km

Zuladung max. 1123 kg

Anhängelast 2.500 kg gebremst und 750 kg ungebremst

Wendekreis 13,2 m

Vmax 167 km/h




